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Plenarsitzung des Jmmngs Ausschusses
zu Halle a S

Schluß
hm Stadtschulrath Krähe bespricht alsdann die Einrich
tn des Fortbildungs Unterrichts Er co statirt daß für
Innungen das Bedürfniß der Fortbildungsschulen bestehe
ichtlich der Art der Einführung müsse man jedem Lehrling
Möglichkeit des Unterrichtsbesuches bieten Die Fortbild
Mule habe den Zweck den Unterricht der Elementarschulen

Lehrlingen noch mehr zu befestigen und wenn irgend
ch noch mehr zu erweitern Er finde es nicht richtig

nmn vornehmlich die vom Lande kommenden Knaben vom
rverhältniß zurückweise und so der Schule nicht theilhaftig
iden lasse Es finde Jeder nach seiner Veranlagung Weiter
ung in der gewerblichen Fortbildungsschule Wenn auch die
ndzeit keine allzupraktische für den Unterricht sei so sei doch
lindere dafür schwerlich einzuführen Was das Schulgeld

cknge so habe er den sehnlichen Wunsch daß das Schul
Mrium die Jnnungsverhältnisse in Erwägung ziehe und
Mcatwnen des aufgestellten Regulativs für selbige Betreffs
UM Sätze eintreten lasse Herr Ingenieur Meisel Ler
net sich als Dirigent der gewerblichen Zeichenschnlc in über

Ausführungen über die Einrichtungen und Leistungen
gewerblichen Zeichenschule die zu stetem Emporblühen ge
e durch die Unterstützungen der Innungen gelangt ist An

sür Fachkurse seien schon gemacht und werden in bez
gen Maler Tischler Glaser Klempner durch Fach

im gewerblichen Zeichnen unterrichtet Er hält die Er
weiterer Spezialfächer bei erhöhtem Interesse der

en für wünschenswerth Er bittet vornehmlich die Vor
sich persönlich von den Leistungen der Schule an Ort

Stelle zu überzeugen um unbegründeten Meinungen über
Zchnle zu begegnen Herr Reg Präs von Diest giebt

seiner Freude Ausdruck so viel schätzenswerthes Mate
nus der hochinteressanten Debatte geschöpft zu haben er

M daß sich in den größeren Städten Fachschulen leichter
z Erfolg einführen lassen als in mittlern und kleinen Die
chchulen wünsche er eng an die Innung geknüpft Der
Hergang zu den höheren resp weiteren Fächern niag von

Prüfung des Lehrers abhängig gemacht werden Er er
stes als eine Härte und Unbilligkeit weniger Begabte vom
dwerksberufe durch Nichtaufnahme als Lehrling fern zu
im man solle Jedem Gelegenheit geben sein Wissen je nach

kdm zu vervollständigen Er warnt dabei aber auch vor
iderbildung der Lehrlinge und glaubt daß die Jnnungsmeister
lim Fachichuleu die besten Lehrkräfte seien Ob der Besuch
Är Schulen obligatorisch einzurichten sei darüber könne man
Äen aber auch empfehlen nnd hänge dies ganz von den
KUnden ab eine straffe Disziplin jedoch müsse von den

Leitern der Schulen um sie im Ansehen zu erhalten ausgeübt
werden Herr Regierungsrath Fuhrmann glaubt daß die
Innungen von selbst veranlaßt werden Fachschulen einzurichten
und stände ihnen nach Erlangung der Rechte des Z 100 k ja
auch dann das Recht zu außerhalb der Innung stehende Meister
zu den vielleicht nicht unerheblichen Kosten verselben heran
zuziehen

2 Ueber Jnnungskranken Kassen Referent Herr
Maurermeister Friedrich Derselbe bespricht zunächst die ver
schiedenen Formen der Krankenversicherung und glaubt daß
durch Errichtung von JnnungskMkenkassen vor Allem eine
billigere Verwaltung erzielt werM Er verkenne bei den hohen
Aufgaben solcher Kassen die SchMrigkeit ihrer Errichtung nicht
sei es doch beim Jnnnngskrankenkassenwesen ein Haupterschwer
niß daß kein absoluter Zwang zum Beitritt existirt Referent
führt die Punkte der Gewerbeordnung einzeln auf die über die
Kasseneinrichtungen die Gesellenvertretungen in denselben so
wie das Verhältniß zn den eingeschriebenen Hülfskassen skizziren
Kleineren Innungen dürfte es bei der geringen Mitgliederzahl
seltener gelingen Jnnungskraukenkassen einzuführen was sich
mit Erfolg bei größeren thun lasse Das werthvollste dieser
Kassen sei daß auch der Meister berechtigt ist der Kasse anzu
gehören Referent kennzeichnete die bemerkenswerthesten Unter
schiede und einzelne Vortheile von Jnnungs Kraukenkassen und
kommt zu dem Schlüsse daß Juuungs Krankenkassen überall
eingeführt werden möchten da dieselben bei tüchtiger Umsicht
von großem Nutzen sind Herr Reg Rath Fuhrmann legt
klar daß das Gesetz vom 15 Juni 18S3 nicht etwa eine Z w a n g
k asse geschaffen habe um jeden einer bestimmten Kasse zu
überweisen sondern es sei nur von Kassenzwang die Rede
wonach jeder gesetzlich verpflichtet sei einer Kasse anzugehören
Er glaubt daß weun eine Innung eine Jnnungs Krankenkasse
für ihre Gesellen und Lehrlinge errichtet hat sie Diejenigen
bald zu sich herüber ziehen werde die vielleicht einer freien
Hülfskasse für ähnliche Gewerbe angehören Die Hauptauf
gabe die jene Kassen erfüllen sollen sei die soziale ein gedeih
liches Verhältniß zwischen den Meister Gesellen und Lehrlingen
zu begründen Das Simnlantenwesen sei in einer solchen Kasse
fast unmöglich da ein Stand den andern coutrolliren
könne Herr K Zander verspricht sich von den Jnnuugs
Krankenkasseu eine größere Lebensfähigkeit wenn man
den Innungen gesetzlich das Recht einräumen könnte
ihre Gesellen und Lehrlinge zur Mitgliedschaft zu verpflichten
Herr Reg Rath Fuhrmann deutete darauf hin daß die Jn
nnngsmitglieder ihre Gesellen auf Grund des Arbeitsvertrages
zum Beitritt zu der Jnnungs Kra kenkasse anhalten können
Die bisherigen Jnnungs Kcankenkassen hätten sich sehr gut
bewährt und sei schon eine Zahl von 5V Mitgliedern hinreichend
eine solche Kasse zu begründen Herr Reg Präsident v Diest
glaubte ebenfalls den Innungen aus allen erwähnten Gründen

die Errichtung von Jnnungskraukenkassen empfehlen zu können
da gerade in Halle fast jede Jmiunz in der Lage sei vermöge
ihrer Mitgliederzahl eine solche zn etabliren Bis jetzt sei noch
nie etwas Nachteiliges über solche Kassen bekannt geworden
und daß es mit den Ausführungen des Kranken Versichernngs
Gesetzes gut bestellt dafür zeuge daß eine unbedeutend geringe
Zahl von Beschwerden anhängig gemacht werden

3 Ueber die Abänderung der Gewerbeordnung
vom 6 Juli 1887 Referent Herr K Zander Derselbe
machte die Anwesenden zunächst speziell mi den Bestimmungen
des s 100 k der Gewerbe Ordnung bekannt wonach die In
nungen die Rechte erlangen können außerhalb derselben stehende
Gewerbetreibende zu den Kosten der Jnnuugsinstitutionen als
Fachschulen Schiedsgericht Gesellen Geschenke n s w heran
zuziehen Die Erlangung dieser Rechte sei nicht so schwierig
wie beim A 100s Der Jnnungs Ausschuß wird das nöthige
Material von den Innungen einfordern und dann gemeinsam
die Erlangung der Rechte des s 100k beantragen die dann
wohl keiner Innung abgesprochen werden dürften Herr Re
gierungsrath Fuhrmann kann den Innungen nur aufs wärmste
die Erlangung jener Privilegien des s 100 k anrathen glaubt
aber auf einen Punkt aufmerksam machen zu müssen der be
sondere Betriebe wie z B Fabriken von iner Heranziehung
ausschließt Den Begriff der Fabrik nennt er sehr dehnbar
und werden gewisse Fabrikanten als beitragspflichtig betrachtet
werden müssen die heute noch vielleicht annehmen daß sie
nicht beitragspflichtig seien Es muß in den einzelnen Fällen
Sache der Innungen sein die gesetzlichen Positionen mit Klug
heit auszunutzen

Literatur
Aus Kindermund Unter diesem Titel erschien soeben

in der Bibliothek der Gesammtliteratur Verlag von Otto
Hendel in Halle a S ein von Hulda Klönne herausge
gebenes Bändchen welches von allen Kinderfreunden freudig
begrüßt werden dürfte Dasselbe ist ein reiches systematisch
geordnetes Repertorinm kindlicher Naivität ebensosehr zur
Heiterkeit wie zu ernstem Denken anregend Die bekannte
Herausgeberin hat es von zartem Taktgefühl geleitet verstan
den auf diesem Gebiete das Beste auszuwählen Das 70 Seiten
starke Bändchen enthält über 200 humoristische Aussvrüche aus
Kindermund und ist mit einem schönen Kinderkopf alZ Titelbild
versehen Wie alle Nummern der Bibliothek der Gesammt
literatur deren Verzeichniß der Verleger gratis und porto
frei versendet kostet es trotz der guten Ausstattung sorgfältig
geheftet nur 25 Pfennig in elegantem Ganzleinenband 50 Pfg
Eine hochelegante Prachtausgabe mit Goldschnitt und reicher
Deckenpressung 1,30 M eignet sich vortrefflich zu Weihnachts
geschenken

Joachim
Er war Miz klein und erbärmlich als ich ihn zu mir
hin sein grünes Fräcklein war grau und runzlig seine

Eichen Beinchen mit Staub überkrustet seine Augen
l matt und vertrocknet so klebte er an einer Haus
im staubigen Süden Er dauerte mich ich wusch

tz ab und gab ihm ein Wasserglas schnitzte ein Leiterchen
u seinem Behagen fing ihm Fliegen las ihm den Z 3
N Unfallversicherungsgesetzes vor und benannte ihn mit

Namen Joachim Müller So war er als Hausge
ist angenommen mein Laubfrosch
Zn den ersten Tagen war er matt und krank ich hatte
He ihm die erste Fliege beizubringen er scheute vor

dir Annäherung meiner Hand zurück und es war wohl
die Schwäche welche ihn hinderte die Flucht zu er

Men Sein kleines Froschhirn mochte durch die Ereig
lisse welche ihn an die obgemeldete Hauswand führten
zn pessimistischer Auffassung menschlichen Wesens gebracht
mden sein Nach einigen Tagen aber kam er zu Kräften

goldgeränderten Aeuglein blickten vergnüglich in die
Weit wenn er auf dem Rande seines Glases saß

Seine Welt war vorläufig der Blumentisch auf dem
m Glas aufgestellt war Ich habe immer den Grund

befolgt meinen Thieren so viel Freiheit zu lassen wie
M ihrem Wohl irgend verträglich ist ein Vogel im ge
flossenen Käfig ist mir ein Gräuel aber wer einen
Spatzen zähmen kann daß er ihm frei entgegenfliegt
der hat meine Zustimmung Demgemäß wurde ouch
zoachim nur eingesperrt fo lange morgens die Fenster
ssen standen im übrigen war er frei Wenn der Deckel
W seinem Krystallgelaß abgenommen ward so plumpste
er gewöhnlich vorsichtig in s Wasser dann aber kam er
m die Oberfläche streckte seine Vorderbeinchen an der
MSwand in die Höhe reckte und dehnte sich einige Mal
md kroch aufwärts meist am Glase selten an der Leiter
Mch aber dann über den Rand bis zu der Stelle wo
die Leiter angelehnt war und nahm dort Platz um seine
erste Fliege zu verzehren

Die reichte ich ihm stets persönlich er gewöhnte sich
IHnell daran sie aus der Hand zu nehmen und etwa
in zehnten Tage als ich ihm sein Frühstück in Gestalt
liues köstlichen dicken Brummers brachte da wich er nicht
mhr wie vorher bei der ersten Annäherung ein wenig
zurück sondern wandte sich mir erwartend entgegen da
wußte ich daß er mich und meine Nährvaterpflichten
Witte er war gezähmt Man wird überhaupt mit jedem
Thiere fertig wenn man ihm durch zweckmäßige ruhige
Behandlung die Erkenntniß beibringen kann daß der
Mensch feine Bedürfnisse stillt nur die äußerste Dumm
heit ist ein absolutes Zähmungshinderniß Ich habe mich
zum Beispiel vergeblich bemüht bei Wassersalamandern
irgend ein Anzeichen von Zähmung hervorzurufen selbst
Hunger wirkt nicht sie halfen sich dadurch daß sie ein
ander gegenseitig auffraßen E n großer nahm langsam
das Bein eines kleinen in seinen Rachen der kleine zog
das Bein ebenso langsam wieder heraus der große ergriff
seinen Schwanz der kleine half sich auf die gleiche Weise,
Mich traf s sich daß der Kleine dem Großen Kopf
voran entgegenfchwamm da griff der Große phlegmatisch
zu und schluckte den Kleinen der Länge nach jetzt half
diesem kein Zappeln mehr er wurde hinabgewürgt Nach
dem ich dieses Verfahren angesehen gab ich das Unter
nehmen als hoffnungslos auf Kleine Fischchen dagegen
Schmerlen nnd Bitterlinge lernen ganz Wohl ein Futter

signal und schwimmen der nährenden Hand entgegen I
selbst Schmetterlinge Drohnen und Hummeln kann man
an sich gewöhnen wenn man sie unter Verhältnissen fängt
wo der Mensch ihnen eine unmittelbar verständliche Wohl
that erzeigen kann zum Beispiel im Spätherbste wenn
man sie des Morgens halb erfroren findet Lenz hat be
kanntlich ein ganzes Hornissennest gezähmt Auch bemerkt
Jeder der sich gern mit Thieren beschäftigt daß verschie
dene Exemplare derselben Classe ja derselben Art oft sehr
verschiedene Grade von Intelligenz zeigen es giebt kluge
und dumme Canarienvögel gerade so gut wie es kluge
und dumme Menschen giebt Joachim schien eines der
intelligenteren Fröschlein zu sein er fand sich bald in
seiner Umgebung zurecht War die erste Fliege verschluckt
so setzte er sich auf den Glasrand in Positur dann ein
Sprung und er saß auf einem Palmenblatt welches bis
in seine Nähe herabhing das Reich des Grünen war ihm
erschlossen er kletterte lustig auf den Pflanzen umher
Wehe der Fliege oder dem Käferchen die sich bei solchen
Spaziergängen in seine Nähe wagten ein Augenblick
ruhigen Sitzens mit hervorgequollenen Augen dann eine
plötzliche Krümmung des Rückens ein Schnapp und ver
schwunden waren sie Doch kam es im geschlosseneu
Zimmer natürlich nicht oft zu ähnlichen Extrabissen sür
gewöhnlich hatten seine Spaziergänge nur einen beschau
lichen Charakter Er dehnte sie weiter und weiter aus
kroch an den Zimmerwänden umher und bekletterte schließ
lich auch den Schreibtisch an dem ich saß oder meine
Person Ja es schien mir als ob er meine Nähe bevor
zugte manchmal wenn ich mich eben ruhig niedergesetzt
hatte hörte ich den matten patschenden Laut welcher an
zeigte daß Joachim mit einem meterhohen Satz direct vom
Blumentisch auf den Fußboden gesprungen war und dann
kroch er an meinem Schreibtisch in die Höhe wurde mit
einer Fliege ermuthigt und zog sich hierauf wieder zurück
immer aus Umwegen nie geradeaus aber offenbar mit
guter Orientirung er kannte den Fuß seines Tisches und
stieg selbständig zu seinem Glas empor wenn ihn die
Lust anwandelte ein Bad zu nehmen Mit der Zeit
nach einem Vierteljahr etwa lernte er auf den Ruf hören
er verstand es meisterhaft seinen grünen Körper unter den
Pflanzenblättern so zu verstecken daß msn ihn nicht sah
wenn ich dann an seinen Tisch herantrat zwei Finger flach
ausstreckte und Joachim Müller rief dann regte sich s
irgendwo in der Palme oder in einer Azalia und gleich
darauf sah man seine kleine Gestalt in elegantem Bogen
durch die Lust schießen um mit unfehlbarer Sicherheit auf
meinen Fingerspitzen zu landen Selbstverständlich hat er
das mit Hilfe vorgehaltener Fliegen gelernt Er befand
sich wohl war gut genährt und geachtet da geschah es
ihm wie manchen Leuten das Glück machte ihn leicht
sinnig er bekam eine Vorliebe für Abenteuer Daß er
mir einmal mitten in s Tintenfaß plumpste war wohl
mehr meine als feine Schuld er hatte offenbar nicht ver
muthet daß der schwarze Gegenstand hohl und oben offen
sei der Unfall schien ihn peinlich zu berühren trotz sofor
tigen Abwafchens blieb er zwei Tage lang verstimmt die
Haut mag ihn wohl geschmerzt haben Dann aber ging
er auf Reisen Eines Mittags war Joachim verschwunden
es wurde festgestellt daß er nicht durch ein offenes Fenster
hatte entweichen können als er am andern Morgen nicht

Z wieder erschien wurde mein ganzes Zimmer auf s sorg
fältigste durchsucht aber keine Spur von ihm gefunden
Wo er gesteckt hat weiß ich bis heute nicht genug als
ich am vierten Tage in mein Zimmer trat saß er plötz

lich wieder in seinem Glase machte das unschuldigste Ge
sicht von der Welt und kroch mir eifrig entgegen um
Futter zu erhalten

Vierzehn Tage später war er wieder verloren diesmal
schenkte ich ihm das Zutrauen daß er sich wieder ein
laden würde aber er enttäuschte mich fünf sechs sieben
Tage vergingen ohne daß etwas von ihm zum Vorschein
um endlich nach einer Woche meldete mir ein Dienst
mädchen Joachim sitzt in der Küche im Wassertopf
Richtig da schwamm er grün und vergnügt in einem
teinernen Gefäß herum welches zur Aufbewahrung filter

ten Wassers diente Er hatte einen zwanzig Fuß langen
Gang und drei Thüren passiren müssen um dahin zu ge
langen oder hatte er sich am Kleide eines Dienstmäd
chens hinübertragen lassen ohne daß sie es merkte Auf
eine vorgehaltene Fliege kam er mir bereitwillig entgegen
und wurde nunmehr zu nächtlicher Gefangenschaft im ver
schlossenen Glase verurtheilt

Allmälig setzte der Winter ein und Joachim verlor an
Beweglichkeit Ich versorgte ihn mit Schlamm sür den
Fall daß ihn die Lust anwandelte sich einzugraben aber
er hat ihn nicht benutzt die milde Temperatur der ge
heizten Stube ließ ihn nicht zu einem eigentlichen Winter

schlaf kommen Doch war er träger und zeigte wenig
Hunger saß vielmehr mit Vorliebe auf der Erde eines Blumen
topfes und rührte siH wenig So vergingen Januar und
Februar ohne daß er von sich redengemacht hätte

Im März aber wurde er äußerst mobil kletterte viel
umher entwischte zweimal durch die kaum geöffnete Thür
wurde aber sofort wieder eingeholt und stieß von Zeit zu
Zeit einen abgebrochenen unvollkommenen Krächzlaut aus
Ich verwarnte ihn wegen nächtlicher Ruhestörung er blin
zelte mich verständig an schnappte nach einer Motte die
sich neben ihn gesetzt hatte und machte leichtsinnige schlen

kernde Bewegungen mit den Hinterfüßen er hatte ein
verdächtig lebemännisches Aussehen Gegen Mitte März
war er zum dritten Male verschwunden Diesmal war
ich ziemlich sicher daß er sich irgendwo und irgendwie be
merklich machen würde Und das that er Ich lag in
der folgenden Nacht im tiefsten Schlafe da ging plötzlich
dicht neben mir ein Geschrei los daß ich erstaunt und ent
setzt in die Höhe fuhr Freund Joachim saß auf meinem
Bettpfosten der Geist des Gesanges war über ihn gekom
men er trieb seine Kehlblafe auf als sei er das erfah
rendste Fröschlein des ganzen Reiches und meckerte mit
seiner hellen Stimme wie nur ein Laubfrosch im Frühling
meckern kann Schleunigst war er beim Kragen genommen
und in fein Glas zurückgesperrt aber die Frühlingslust
ließ ihm keine Ruhe noch am Morgen saß er auf der letz
ten Sprosse seiner Leiter und krähte aus Leibeskräften

Da dachte ich es sei in seinem wie in meinem Interesse
ihn zu verabschieden Ich trug ihn hinaus in s Grüne
an s Wasser wo seine Kameraden quakten und setzte ihn
auf einen Strauch am Ufer daß er die Fähigkeit sich selbst
zu erhalten durch dreivierteljährige Gefangenschaft verloren
haben sollte darüber hatte ich wenig Sorge er hatte zu
viel Selbstständigkeit gezeigt Ohne Umstände kletterte ex
von seinem Strauch herab dem Wasser zu und als ich
mich zum Gehen wandte war er schon in den Wellen unb
setzte sich auf ein Seerosenblatt Möge es dir gut gehen
kleiner Joachim sprach ich der Himmel bescheere dir
eine Lebensgefährtin und schütze dich vor dem Storch wie
vor Frösche fangenden Buben dann habe ich dich nicht
umsonst aus dem Staub und aus der Tinte gezogen
Brekekekex sagte er und tauchte unter Köln Ztg



Handelsregister
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a S
Zufolge Verfügung vom 23 November 1887

sind an demselben Tage folgende Eintragungen
erfolgt

In unser Firmenregister ist unter Nr 260
woselbst die hiesige Handlung in Firma

C H Spierling
vermerkt steht eingetragen

Die Firma ist durch Erbgang auf den Kauf
mann Carl Svierling zu Halle a S
übergegangen welcher das Handelsgeschäft
in Gemeinschaft mit dem Kaufmann Richard
Shierling zu Halle a S als Handelsgesell
schaft fortgesetzt

Vergl Ges Reg Nr 662
Demnächst ist in unser Gesellschaftsregister

unter Nr 662 die offene Handelsgesellschaft in
Firma

C H Spierling
mit dem Sitze zu Halle a S und es sind als
deren Gesellschafter die beiden Vorgenannten
eingetragen worden Die Gesellschaft hat am
Oktober 1887 begonnen

Die dem Kaufmann Carl Spierling zu
Halle a S für erstgenannte Firma ertheilte
Procura ist erloschen und ist deren Löschung
Unter Nr 340 unseres Pcoknrenregisters erfolgt

In unser Firmenregister ist unter Nr 1614
die Firma j

P Angermann
mit dem Orte der Niederlassung Halle a S
und als deren alleiniger Inhaber der Ingenieur
Paul Angermann zu Halle a S eingetragen

Halle a S den 23 November 1837
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

Zufolge Verfügung vom 29 November 1337
sind an demselben Tage folgende Eintragungen
erfolgt

In unser Gesellschaftsregister woselbst unter
Nr 304 die Handelsgesellschaft in Firma

Eberhd Mencke
mit dem Sitze zu Braunjchweig und Zweig
niederlasfuug in Halle a S vermerkt steht
ist eingetragen

Der Kaufmann August Schulze zu Magde
burg ist aus der Handelsgesellschaft ausge
schieden

In unser Gekllschaftsregister ist unter Nr
L63 die Kommanditgesellschaft in Firma

W Schönberg K Comp
mit dem Sitze zu Halle a S und als deren
persönlich haftender Gesellschafter der Kammami
und Holzhändler Wilhelm Schönberg zu
Halle a S eingetragen worden

Halle a S den 29 November 1887
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

In unser Gesellschaftsregister ist bei der Nr
183 unter der Firma

Hallesche Bierbrauerei Commandit
gesellschast auf Actien E Michaelis
H ComP zu Halle a S

eingetragenen Kommanditgesellschaft auf Actien
in Col 4 folgender Vermerk eingetragen

Der Braumeister Franz Rnbh zu Halle a S
ist als Persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten

Halle a S den 28 November 1887
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII
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Bezirk des Königlichen
Eisenbahn Betriebsamtes

Wittenberge Leipzig
Neubau des EmpfangsgebSudes auf

Bahnhof Hake a S
Die Ausführung der Maurerarbeiten zum

Empfangsgebäude von der Oberkante des
Erdgeschosses an aufwärts soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden

Pretsverzeichniß und Bedingungen sind
gegen Einzahlung von 1 Mark von dem
Unterzeichneten Baubüreau Bahnhof 2 zu
beziehen

Die Zeichnungen sind im Büreau einzu
sehen oder gegen Einzahlung von 4 Mark
von dort zu beziehen

Angebote sind unter Benutzung des Preis
verzeichnisses und Beifügung der anerkann
ten Bedingungen postfrei und mit der Auf
schrift

Angebot auf Maurerarbeiten zum
Empfangsgebäude

bis zum ÄS Dezember 1887
Vormittags 1 Uhr

an mich einzusenden
Zuschlagsfrist 4 Wochen
Halle a S den 29 November 1887
Der Königliche Landbauinspektor
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sowie allen sonstigen Sorten

in bekannter Güte nnd größter Muswahl

SZNM sM
in verschiedenen Mustern und ach Wunsch verschiedenen Montirnngen im Preise von S 36 Mk

halte ich bestens empfohlen und bitte bei Bedarf des bevorstehenden Weihnachtsfestes m gütige
Berücksichtigung

Besonders mache ich aufmerksam auf neu zugelegte

KmOgegenstimdr in Mrnsurtikkln 5
von

GchMlm Rammt JarMmörm Vasen Kandelabern u s w
in bester Ausstattung Haltbarkeit garantirend zu billigsten Preise
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PoWraße 15 I
Me Erneueruug der Lsose

zur dritten Klasse welche bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 8 Dez er
Ubends E Uhr bewirkt sein muß bringe ich hiermit in Erinnerung

Der königliche Lotterie Einnehmer

Zins
i Adu reedeuäe ävutsvde Zrüväwix

Sa Vollkommensts auk äein Nedlotv Sei
äbmasvbillknüiävstris

ist

t v rvtireiisZ
si8pu ön üils8ekilis

kär s,wUisll Q cl Ssvsrde voll

Bunker Ä Rud
snell I I llntsrksckell Airsvt von der ükeritll

kiiullicbeu Ksrnrolle iwlit sxislsnä lsie t M bauä
IiÄbsu ist URä äsv sebänstsn Onxpslstspxstioli biläst

MeSerlitZv bei L ZK sl
t v

m M NrMk mM S kiisser
A neben der Sparkasse

empfiehlt
Albums Mappen Ringtaschen Etui in Vachette
Kalb Broear und allen modernen Lederarten

glatt gepreßt u gebunzt Geldtäschchen Reise und Arbeitsnecessaires Quart
Albums 10 Blatt ff Cartons 1 M 50 Psg
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Weihimchtskitte des Eckartshanses
Auch in diesem Jahre wenden wir uns an die werthen Freunde unseres Hauses mit der

herzlichen Bitte unserer zum Weihnachtsfeste hülfreich zu gedenken nnd uns den Weihnachts
tisch freundlichst decken zu helfen den wir wenn auch noch so bescheiden herzurichten haben und
ind uns Gaben an Geld auch getragene Kleidungsstücke gebrauchte Spielsachen will

kommen
Allen freundlichen Gebern alten und neuen unseren herzlichsten Dank
Eckartsberga 1887

Der Borsteher des Eckgrtshauses
I Neidhardl Pnstor

Zur Annahme au Gaben erklären sich bereit Adolf Kegel I Fricke s Buchhandlung
alte Promenade 4 Julius Fricke Verlagsbuchhändler Weidenplan 2l Gustav Wiesert
Maler kl Steinstr 1 Otto Koebke jnn Kaufmann Unterplan 10 Ferd Wolff Rentier
Breitest 16 v Ed Riehm Professor Burgstr 28

Weihnachtsvitte

Bezirk des Königl Gisenbahn
Betrievsamtes

Wittenberge Leipzig
Neuba u des Gmpfangsgebaudes auf

Bahnhof Halls a S
Die Ausführung der Sandsteinarbeiten

zu den Ansichten des Empfangsgebäudes
von der Oberkante des Erdgeschosses an
aufwärts zusammen 507 ebm soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung im Ganzen
oder in zwei getrennten Loosen vergeben
werden

Preisverzeichnis Bedingungen und Zeich
nungen sind gegen Einzahlung von 6 Mark
von dem Unterzeichneten Baubüreau Bahn
hof 2 zu beziehen

Angebote sind unter Benutzung des Preis
verzeichnisses und Beisügung der anerkannten
Bedingungen poitfrei und mit der Aufschrift

Angebot auf die Ausführung von Sand
steinarbeiten zum Empfangsgebäude

bis zum 34 Dezember A88
Boxmittags Iv Uhr

an mich einzusenden
Zuschlagssrist 4 Wochen
Halle a S den 29 November 1887

Der Königliche Laudbauinspektor

Wie seit einer langen Reihe von Jahren kommt auch dies Jahr der Unterzeichnete wieder
uyd bittet freundlich Angesichts des Wcihnachtsfestes um Gaben für die Kinder in der Bewahr
anstalt wie in der Strickschule und Nähschule

Zur Empkangnahme ist gern bereit Frau Dir Schrader Frl Dieck Frl Zeller
wie die Bewahranstalt und das Pfarrhaus v H Hoffmann Pastor

Ausstellung des
Kunstgewerbe Vereins
im Volksschulsaale an der Neuen Promenade

Auswahl mustergiltiger Ornamente und
Deeorationsmotive insbesondere Intarsien
Holz u Marmoreinlegearbeiten Holzbrand

arbeiten Holzmalereien,AHolzmosaiken Boulle
arbeiten oriental Fayencen und Porzellan
malereien zc ca 2000 Blatt aus der Samm
lung des Herrn Prof r L r 5
vDas Durchpausen undAbzeichnen ist gestattet in der Voraus
setzung daß die betreffenden Blätter dabei
nicht beschädigt werden Die Ausstellung
ist geöffnet von
Sonntag den 4 d Mts bis mit

Sonntag den lt dss Mts
Borm von 1 bis I Uhr und
Nachm von S bis 4 Uhr

Eintritt unentgeltlich für
Jedermann

Für den redaktionellen und Inseratenteil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
Expedition des Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße 19 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	12
	08
	8.12.1887 (No. 287)
	Plenarsitzung des Innungs-Ausschusses zu Halle a. S. (Schluß.)
	[Seite 1240]

	Literatur.
	[Seite 1240]

	Joachim.
	[Seite 1240]

	[Bekanntmachungen.]

	[Illustration]







